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Einladung zur Arbeitstagung „Deutsche Pressesprache im Ausland“ 

Exposé 

 

Das am Lehrstuhl für Germanistische Sprachwissenschaft der Universität Erfurt angesiedelte 

Projekt „Deutsche Mediensprache im Ausland – am Beispiel der deutschen Minderheitenpresse 

in Mittel- und Osteuropa“ (www.pressesprache.de) und das in diesem Rahmen tätige For-

schungsnetzwerk „Deutsche Pressesprache im Ausland“ veranstalten vom 5. bis 6. November 

2021 eine Arbeitstagung zum Themenschwerpunkt „Deutsche Pressesprache im Ausland“.  

Hintergrund und Rahmen 

Unser – von der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien seit April 2019 ge-

fördertes – Projekt befasst sich mit der Erforschung, Dokumentierung und digitalen Vermitt-

lung der aktuellen deutschen Mediensprache im Ausland am Beispiel der deutschen Minderhei-

tenpresse in Mittel- und Osteuropa (vgl. FÖLDES 2018a, 2018b, 2018c und 2019). 

Die auslandsdeutschen Medien – und in diesem Rahmen die Presseerzeugnisse deutscher Min-

derheiten – verkörpern im Grunde sowohl in der Öffentlichkeit als auch in der Forschung seit 

längerem kein Neuland mehr. Sie sind zumindest an der Oberfläche gut dokumentiert: In sei-

nem Überblickswerk weist z.B. AKSTINAT (2012-2013: 13) nach, dass es außerhalb des zusam-

menhängenden deutschen Sprachraums „über 2.000 Periodika komplett oder teilweise in deut-

scher Sprache“ gibt. In der Bestandsbibliographie von WEBER (2014: 5) werden nach Angaben 

ihres Herausgebers sogar die Titelangaben von nicht weniger als 5.226 bibliographisch er-

fassten Zeitungen und Zeitschriften der deutschen Minderheiten allein aus dem östlichen Euro-

pa aufgeführt. Ihre Bedeutung ist enorm: Auslandsdeutsche Druckerzeugnisse sind „Medium“ 

im doppelten Sinne: als Kommunikationsmittel, wie jedes Presseprodukt, aber eben auch als 

Vermittler zwischen Kulturen (und Ländern). Zudem erfüllen diese Blätter natürlich eine ganz 

praktische Funktion als Bindeglied zwischen der Gemeinschaft Deutschsprachiger im gegebe-

nen Staat. Angesichts ihres vielfältigen Potenzials verdient es eine genauere Erschließung, wie 

sie z.B. Themen formulieren, gesellschaftliche Agenden entwickeln, eigene Narrative generie-

ren und im öffentlichen Raum daran arbeiten, kulturelle Bedeutungen zu schaffen. 

Und dennoch: Gezielt zur gegenwärtigen Sprache der deutschen Minderheitenpresse liegen 

kaum Veröffentlichungen vor und diese wenigen stammen oft nicht von Linguist(inn)en, so 

dass ihre Zuverlässigkeit und sprachwissenschaftlicher Wert wohl als recht bescheiden gelten 
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dürften. Vor diesem Hintergrund exponiert das Projekt mithin einen bisher kaum beachteten, 

jedoch umso relevanteren Phänomenbereich – nämlich die Produktion von Pressetexten im 

Schnittfeld von zwei Sprachen und Kulturen – aus sprachwissenschaftlicher Sicht. Die ein-

schlägige Bedeutung dieses empirischen Wirklichkeitsausschnitts wird auch an der Feststellung 

des namhaften Sprachwissenschaftlers MOSER (1962: 8) deutlich: „Die Besonderheiten der 

deutschen Hochsprache außerhalb Deutschlands offenbaren sich weniger in der Sprache der 

Wissenschaft und der Literatur, deren Träger sich zumeist bewusst an den ‚binnendeutschen‘ 

Gebrauch anschließen, sondern vor allem und am stärksten in der Sprache der Zeitungen“. 

Dementsprechend bildet den Gegenstand des Projekts dezidiert die deutsche Presse s p r a c h e  

in einer spezifischen Mehrsprachigkeitskultur. Die Materialgrundlage liefert dazu das Deutsche 

als Minderheitensprache in den MOE-Staaten Polen, Slowakei, Ungarn, Rumänien, Russland 

und Kasachstan, genauer: die geschriebene Sprache der deutschen Minderheit im Kommunika-

tionsbereich ‚Presse‘. Die Auswahl dieser Schwerpunktländer erklärt sich (neben gewissen for-

schungspraktischen Gründen) vor allem damit, dass diese immer noch über eine deutschspra-

chige minderheitenbezogene Presselandschaft in nennenswertem Umfang verfügen. Im obigen 

Denk- bzw. Argumentationsrahmen soll ein Beitrag geleistet werden zu einer linguistischen 

Erfassung dieses sprachlich-kulturellen Realitätsbereichs hinsichtlich seiner grundlegenden ty-

pologischen Strukturen und konstitutiven Merkmale sowie zur Beschreibung im Hinblick auf 

seine aktuelle Verfasstheit. Ziel ist somit eine empirisch begründete Erschließung von Beson-

derheiten der geschriebenen Sprache im Medium der deutschsprachigen Minderheitenpresse. 

Außerdem sollen journalistische Handlungsmöglichkeiten und -formen unter den speziellen 

Bedingungen von Mehrsprachigkeit und Inter- bzw. Transkulturalität hinterfragt werden. 
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Call for Papers 

Vor diesem Hintergrund werden Vortragsangebote erwartet, die sich gezielt mit system- oder 

verwendungslinguistischen Aspekten der Sprache deutscher Auslandszeitungen auseinander-

setzen, wobei Referaten über zeitgenössische Presseerzeugnisse deutscher Minderheiten beson-

dere Priorität eingeräumt wird. 
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Organisatorisches 

Vorgeschlagene Anreise: Donnerstag, 4. November 2021 

Beginn der Tagung:  Freitag, 5. November 2021, 9 Uhr 

Ende der Tagung:  Samstag, 6. November 2021, etwa 16 Uhr 

Vorgeschlagene Abreise: Sonntag, 7. November 2021  

Anmeldung: Deutschsprachige Abstracts mit Arbeitstitel (ungefähr 300 Wörter; die bibliogra-

phischen Angaben nicht mitgezählt) sind unter der Adresse: csaba.foeldes@uni-erfurt.de will-

kommen. Bitte geben Sie zu Ihrem Abstract auch Ihren vollständigen Namen (Name, Vorname, 

akademischer Grad), Ihre Universität, Ihr Institut (evtl. Lehrstuhl), Ihre Dienststellung, Post-

anschrift und E-Mail-Adresse an. 

Anmeldungsfrist: 15. März 2021 

Annahmebestätigung: 15. April 2021 

Konferenzsprache: Deutsch 

Veranstaltungsort: Lehrstuhl für Germanistische Sprachwissenschaft der Universität Erfurt 

(Nordhäuser Str. 63, D-99089 Erfurt) 

Vortragsdauer: 30 Minuten + 10 Minuten Diskussion. 

Publikation: Nach der Tagung können die schriftlichen Fassungen der Referate zur Publikation 

eingereicht werden. Die im Rahmen eines Peer-review-Verfahrens positiv evaluierten Beiträge 

erscheinen dann in der Schriftenreihe Beiträge zur Interkulturellen Germanistik im Narr Fran-

cke Attempto Verlag in Tübingen. 

Wir freuen uns schon auf Ihr Interesse! 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihr 

 

Csaba Földes 


